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Der Berkebrtzſtreit in Berlin, von dem man 
tern noch hoffen kounte, daß er nicht im vollen 

mfaug zur Ausführung gelangt, hdat tatſächlich 
den Groß⸗Berliner Berkehr völlla ſtillgelegt, nach⸗ 
Eer. nun ſelbſt bie Omnibusangeſtellten mitſtrei⸗ 

n. Daß es volitiſche Drahtzieher ſind, die ſich 
der Berimer Verkehrsarbeiter und Angeſtellten be⸗ 
Nienen, um ihre Pläne zu verwirklichen, daran iſt 
nicht u zweifeln. Nachbem die äroße Maſſe der 
Berliner Erbetterſchaft, obwohl ſie politiſch hinter 
den Unabhängigen ſtebt, nicht mehr gewillt iſt, im⸗ 
mer und immer wieder zu ſtretken, wenn es den 
Schiebern im Salon des Herrn Caſſierer aefällt, 
laßt man lebt die Sache anders an. Man forgt, daß der Verlehr zum Stillſtand kommt. Steht er lange, 
üo iſt bas Groß⸗Berliner Wirtſchaſtsleben nicht auf⸗ 
rechtzuerhalten. In der Wirkung erzielt man alſo 
nns aleiche wie bei Anwendung des Generalſtreiks. 

Karl Kautsky hat wiederholt bedauert, daß das 
zolitiſche Analphabetentum in der U. S. P. be⸗ 
ſtimmenden Einfluß ausübt. Er wird nun ſeſt⸗ 
ſtellen können, daß dieſes polttiſche Analphabeten⸗ 
tem fetzt daran geht, mit Hilfe der Verkehrs⸗ 
arbeiter und ⸗Angeſtellten, ſo ungefähr der rück⸗ 
jtändigſten Schicht des Proletariats, die Berliner 
Arbeiter aum Feiern zu zwingen, indem es teil⸗ 
Gal in. Ariehee W1 0 Mie Straßenbahn der 

„Betriebe ſtt egt, die Eigentu. 
liner Arbeiter ſind! 0 nn der Ber 

Alſo: volitiſch und gewerkſthaftlich unreiſe 
Sbpfe brimgen mit Hilfe einer durchaus rückſtän⸗ 
digen proletariſchen Schicht das Berliner Wirt⸗ 
ſchaftsteben wider den Willen der Millionenbevöl⸗ 
kerung ber Stadt zum Stillſtand. Das iſt eine 
Dittatur des Unverſtandes, wie ſie nicht kraſſer 
Leutlße Arbrierglaſte bie Enaun endlich findet die 

Tbeitertlaſſe die Energie, mit dieſer Ge⸗ 
waltherrſchaft aufzuräumen? dieſer G 

Die Ausdehnung des Streits. 
Berbin. 2. Juli. Der Groß⸗Berliner Ver⸗ 

kehrsſtreik wird ſich auch auf die Omnibusauge⸗ 
bbellten, erſtrecken, ſo daß die Reichshanptſtadt von 
heute an nur noch auf Anto⸗ und Droſchkenverkehr, ſowie auf Hilfsfuhrwerke angewieſen iſt. Auch der 
Eiſenbahnerſtreit geht weiter Die Streikleitung hat 
nenerbings auch die Befüörbernag von Poltpakrien 
durch bie Stratenbahn unterſagt. Die mangelnde 
Zufuhr infolge des Eiſenbahnerausſtandes hat die Lohleuſtelle Berlins veranlaßt, eine weitere Koh⸗ —— vorläuſig anfzuſchieben. 

abt⸗ unß Ringbahnbetrieb iſt ſtillgelegt 
worden, um linfälle zr vermeiden, mit denen bei dem Ueberandrang an rechnen iſt. Der Güter⸗ und Perfonenverkehr bleibt anfrechterhalten. Um die 
Arbeits:willigen nicht au hindern. hat die Regie⸗ kunna geſtern ſämtliche Bahnhöfe militäriſch be⸗ ketzen laſſen. Man muß mit einer längeren Daner 
bes Streiks rechnen, da die Angeſtellten feit entz ſchloſſen ſind, ſo lange im Streik zu bleiben. bis landen awiſchen be u Pes erfütllt ſind. Verhand⸗ 

zwiſchen den Vertretern der An⸗ e und uimm fob, Dus Fcepmengt, Aubendere, 
zuch nicht ktatt. Das kanfmänniſche und techniſche Perſanaf hat fich mit den Fahrperſonal Luitharſſe aicht n ur 1e Bahns — ebenfalls fern, ſo daß 

i ahnhö lſeert find, 
bie Burcauräume leer blieben. bud, ſondern anch 

3 — Snn, des Wahnſinns? 
ů‚ ur nzeichunna des Geiſtes, der gegenwär⸗ tta in weiten Kreiſen der Streikenden domintert. ſei mitgeteilt, daß in einer von 4000 ſtreikenden Etiſenbahnern beſuchten Verjammlung in Rum⸗ melsburg der Vorſttzende des Streikkomitees die Eiſenbahner daan anfforderte, ſie ſollten ſich wei⸗ Eern, nicht nur Perſonenzüge, ſondern auch bie Koblenzüge uud vor allem die Lebeusmittelzüge au Pelördern, und daß auch mehrere andere Redner klaubten, dieſe Forderung mit Nachdruck vertreten 

  

   

Ait follen. 

Weshalb die Omnibnsangeſtellten ſtreiken. 
Dte Verwaltung der Omnibusgelellſchaft hat den 
Angeſtellten eine monatliche Zulage ron 60 Mé. 
Hewilligt und für zwei vergangene Monate nach⸗ träglich und für drei Monate im voraus gezahlt, ſo daß öte Angeſtellten ſofort 300 Mk. erhalten und 
Ste regelmäßige Lohnerhöhung am 1. Oktoßer in 
Rraft tritt. Die Forderung der Augeſtedten gina auf Zahlung einer Catſchuldungsſumme von 7⁰00 
Mark, die ſpäter auf 500 Mt. herabgeſetzt wurde. 
Da ihnen die Erfüllnna nicht gewährt wurde, ſtrei⸗ 
Ken ſie ebenfalls. 

Die Stillegung des Wirtſchoktsiebens beginnt. 
Der Verkehrsſtreit at zur Stelfegung zahl⸗ 

eicber Fabritbetriebe geführt, da es einen großen 
eil der Arbeiter nicht möglich war, zu ihre.: Ar⸗ 

bchsſtätten zu gelangen. Die Stiemens⸗Werke da⸗ 
ben ihre Veamte und Arbeiter von Dienſt bispen 
— Deipter bas K gh Wuree, wohnen. Die⸗ 
ſem Beiſpi eu aahlre andere Unter⸗ 
Rehmen angeſchloßßen. 

Erkiärung des Metallarbcirerverbandes. 
Wie vom Metallarbeiterverband mitgeteilt wird, 

Dar der Sekretär Lehmann nicht Pefugt, im Namen 
des Mtctallarbeiterverbandes den ſtreikenden Eiſen⸗ 

babnern in einer Verſammlung die Sompathien 
der Metallarbeiter auszuſprechen und eine bevor⸗ 
jt⸗henze Sympathlekundgebung in Aunsſicht zu 
ſtellen. Der Metallarbeiterverband lieht nach wie 
vor ſowohl dem Eiſenbahnerſtreik wie dem Etreik 
der übrigen Verkehrsangeſtellten als unbetciligter 
nichauer gegenüber und hat nicht die Abſicht, dieſe 
Haltuna aufängeben. 

Treffend charakteriſtert 
der „Vorwärts“ den Streik bei der Feeliner 
Straßenbahn, indem er ſagt: „Man bat vit geiagt, 
das Streikfieber würde nachlaſſen, wenn die Re⸗ 
gierung nur kräftiger an die Soztaliſierung ainge. 
Aber was erleben wir jetzt? Getrieben von ver⸗ 
aniw lüsloſen Actitatoren ſtreikt die Ar⸗ 

   beſtreikt 
beiterſchaft gerabe ihre ſozialiſierten Betriebe. Wir 
vaben ſchon neuerlich nachgewieſen, daß von der 
ganzen Eiſenbahn nicht ein einziger Kapitaliſt in 
Deutſchland Vorteile genießt oder Proftte ein⸗ 
ſtreicht. Und die Straßenbahn iſt eben erſt kommu⸗ 
naltſiert worden, ſie gehört der Berliner Arbeifer⸗ 
ichaft, die im Studtvarlament eine Zweidrittel⸗ 
reie- hat, aber das hilft ihr nichts, ſie wird be⸗ 
treikt.“ 

Berutinſtige Haltung. 
Die Leituna des Verbanbeg deuticher Bankange⸗ 

ſtellten hat den Proteltſtreik der Ban'heamlen an⸗ 
läftlich der Verhaftung von Emonts abgeſagt, weil 
der Verband bie Arbeitsniederlegung in dieſen kri⸗ 
tiſchen Tagen für einen überaus ſchweren wirt⸗ 
ichafilichen Schaben hält. 

Am Montag! 
Berlin. 1. Au (W. T. B.) Der „Boß. 
Vta.“ wird vyn aue iner Seite mitgeieilt. datz 
miß der Ausgabe “ zr verbilligten Lebensmittel 
bereits nächten Mektag, den 7. Julti, begon⸗ 
nen wird. K 

ijt aut, daß die Regteruna tros des Berliner 
Streiks alles tut, um Wort zu balten. rade jebt 
muß der deutſchen Arbeiterſchaft gezeigt werden, 
daß ernſter Wille zur Beſſerung da iſt, auch 
wonn ſich die Schwierigkeiten S n2 2 türmen. 
Es muß égelingen, unſer W .8 3—— 2 Gang 

  

   

  

zu bringen. 2 — — 
„Im deutſchen Weſe 232 2—223 Doli⸗ 

tiſcher Geſundheit une — 4 2 2 ie etiche 
Volt und die deutſchel .· 3 4 G ce⸗ 
fährliche Krankheitskri ＋ — 8Lurch⸗ 
retten wird. Elemene! 4 2 2. vcl 
gerintere Ausſichten gu 4. EE che, 

der vor bald einem h; EEE 
ſailles geſchlöfen wur. „3 FHG. S 3 5 
das Todcesurteil von -,Alure E, & lt 
iütberleben, und ſeine Ehre wird dart. à be⸗ 
rührt.“ 

So optit 
mer „Svenska Dagbladet“. Und wo die neutrale 
Welt hofft, ſollte es den politiſchen Haſardeuren 
von links, die jetzt hre lesten Trümphe aus⸗ 
ſpielen, weil ſie wiſſen, daß ſie bei geordneten poli⸗ 
tiſchen und wirtſchaftlichen Verhaltniſſen ohnmäch⸗ 
tia ſind, gelingen, politiſche Erfolge zu erringen? 
Nie und gimmer! 

Mutige Worte. 
Der „Times“ zufolge erklärte der belgiſche Ar⸗ 

beiterführer Camille Huysmans auf der Arbeiter⸗ 
lonferenx in Southporxt, es werde keinen Frieden 
geben, ſolange Großbritannien das Recht babe, Ko⸗ 
lonien zu beſitzen, und andere Länder dieſes Recht 
nicht kätien, ſolange die Polen Deutſchlands das 
Recht hätten, ſich an Polen anzuſchließen. und die 
Deutſchen Oeſterreichs ſich nicht an Deuiſchland au⸗ 
ſchließen dürften, ſolange eine zeitliche Beſetzung 
verſchleierte Annexion bedeute, wie bei dex Be⸗ 
fetzung des Saarbeckens, und ſolange man fordere, 
daß Deutſchland bezahle, ohne das ibt die Möbg⸗ 
lichkeit zur Arbeit gegeben werde. 

Gut, Genoſſe Huysmans. Wir boffen, 

  

nt, das 
Ihren Worten zu gelegener Zeit die erforderlichen 
Taten folgen. Nicht allein im deutſchen Jatexeſſe, 
ſondern vor allem, weil die Internationale im 
eignen Intereſſe nicht dulden darf, daß die ſozialt⸗ 
ſtiſche Enkwicklung Deutſchlkunds unmöglich ge⸗ 

macht wird. 
Enaliſche Taten? 

Im „Daily Herald“ ſchrelbt der Selretär der 
britiſchen Arbeiterpartei, Arlur Henderſon, über 
die Aufgaben der in Southport tagenden Arbeiter⸗ 
kvuferenz u. a.: Die Arbeiter ſind mit dem Frie⸗ 
deusvertrag nicht zufrieden, und ich erwarte zuver⸗ 
lichtlich, daß die Konferena die Unterzeichnung des 
Vertrages durch Dentiſchland aum Aulaß für eine 
öffentliche Agitation für eine Aendernug der Ve⸗ 
dingungen nehmen wird. 

Ronſervative Proteite. 
Wie der ententefreundliche ſchwediſche Sozia⸗ 

liſtenführer Branting aus Lonbon telegrapbiert, 
werden auch in konſervativen engliſchen Kreiſen 
Stimmen gegen den Friebensvertrag laut. So 
ſchreibt Garvin im „Obſerver“: Gewalt, mag fe 
ſich zum Militarismus oder Bolſchewismuß be⸗   kennen, kann uur ihreun eigenen Untergang vorbe⸗ 
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reiten, Auch in ſeiner leszien verbeſſerten Form 
kann der Friedensvertrag niemals ohre Reviſton 
beſtehen bleiben. Die Alliierten haben ihren Sieg 
tiberkapitaliſtert und daburch alle real'lfenären und 
anarchiſtiſchen Kräfte ermutigt. 

Die Entente und polen. 
Aus Paris meldet Havas: Zwiſchen den Ver. 

tretern Groß Britanniens, Frankreichs, Fiallens 
und Japans cinerjeits und Polen andererſeits 
wurde als wcer Plus der Anertennung Polens 
als unabhängiger Staat unter Zuteilung von Ge⸗ 

n des ehemaligen Deutichen Reiches ein Ver⸗ 
trag unterzeichnet, daß Polen dleſe Geblete zuge⸗ 
ſprochen werden. Polen verpflichtet ſich, allen Be⸗ 
wohnern Polens Schuß an Leben und Frei⸗ 
heit zu gewähren. Alle Bewohner Polens werden 
das Recht haben, jedes Betenntnis auszuüben, das 
mit der öffentlichen Ordnung und mit dem guten 
Gewiſſen nicht in Widerſyoruch ſteht. Polen erkennt 
als polniſche Staatsangehörige, die bisherigen deut⸗ 
ſchen und öſterreich⸗ ungartſchen Staatsange⸗ 
hörigen in Polen an, unter dem Vorbehalt der Be⸗ 
ſtimmungen des Friedensvertrages mit Deutſch⸗ 
land und Oeſterreich, über die Staatsangehörigen, 
die nach einem beſtimmten Tage auf den in Frage 
kommenden Gebieten ihren Wohnſftz haben. Dieſe 
Beſtimmungen werden unter Garantie des Völker⸗ 
bundes geſtellt. Polen wird den Allierten 
Tranſitfreihett und Meiſtbegünſtigung gewähren. 
Es wird den dem Völkerbund angehörenden Staa⸗ 
ten gleiche Rechte und Privilegien gewähren und 
übernimmt die Verantwortung für die ruſſiſche 
öffentliche Schuld und für die anderen Verpflich⸗ 
tungen des ruſtiſchen Staates. 

Hamburg beſe 
Aus Hamburg meldet W. T. B.: Laie wir er⸗ 

fahren, iſt der Einmarſch der Reichswehrtruppen 
in Hamburg allenthalben ohne Schwierigkeiten von⸗ 
äbatten gegangen. Au einzelnen Punkten kam es zu 
Reibereien, wo auch von der Schußwaffe Gebrauch 
gemacht werden mutte. So viel bis jetzt bekannt 
iſt, iſt ein Toter zu beklagen. Mehrere Zivil⸗ 
perſonen wurden verwundet. Die Nacht hindurch 
wurden die in verſchiedenen Stadtteilen angelegten 
bekeſtigten Punkte weiter ausgebaut und eine 
ſcharfe Kontrolle ausgeübt. Der Freihafen, der 
ebenſalls unter ſtrengſter Bewachung ſtebt, iſt voll⸗ 
kommen geſichert. Für die nächſten zwei Tage iſt 
eine allgemeine Waffenabgabe angeordnet. 

„* 

In Bielefeld ſind nach der „Morgenvoſt“ zur 
Wiederherſtelung von Ruhe und Ordnuna Regie⸗ 
rungstruppen eingerückt. Sie beſcten ohne Wie⸗ 
derſtand die öffentlichen Gebäude. Sechs Rädels⸗ 
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Celephon: Redaktion 3798 

Ungarns Kapitulation. 
Dab (ſchecho⸗Slowakiſche Preſſebureau melbdet 

8, Bubapeſt. Der Acmecoberkommandant; ü 
Böbm ſandte an den General Pellies einen Funk⸗- 
ſpruch, worin er bittet, daß 1. die Kommanban⸗ 
ten der tſchecho⸗lowaktſchen Truppenabteilungen, 
die die von den magyariſchen Truppen geräumten 
Gebiete beſetzen werden. das Proletariat und deſſen⸗ 
Führer im geränmten Gebiet nicht verfolgen, 3 

u dieſe nur auf Befehl der Räteregierung gehan⸗ 9 
delt baben und daher für ihre Handlungen nicht; 
verantwortlich gemacht werden kbunen; 2. 
daß die durch tlibecho⸗ſlowakiſche Truppen wegge⸗, 
führien Geiſeln in Freiheit geſetzt werben. Die 
Armee der magvariſchen Räterepublit wirh, keine 
Selſeln verhaften: 8. die Kriegsgefangenen 
werden veiderſeits mit mögalichſter Beſchleunigung 
ausgetauſcht werden. * 

Machen ſie es beſſer! 
Ueber die „deutſchen Greueltaten“ in Belgten 

ſind von Ententeſette Bände zuſammengeſchrieben 
worden. Wie aber machen es die Belgiler ſelber in 
dem von ihnen beſetzten Gebiet, jetzt, wo doch ſeit 3 
Monaten kein Krien mehr geführt wirdb. Eln 
durchaus vertrauenswürdiger Genoße aus dem 
Kreiſe Mörs ſchreibt uns: 

„An dem Montag abend, an dem ſich die Natio⸗ 
nalverſammlung über Ablehnuna oder Annahme, 
des „Friedensvertrages“ entſcheiden mußte, haben 
die Belgier in dem Städtchen Mörs am Nieder⸗ 
rkein ungefähr 20— Schanfenſter und ein Trinkhalle 
zerträmmert. Um ſchlimmeres zu verbinderin, 
ben faſt alle Laden beſitzer om ande 
Tage ibre Geſchäfte aeiwioſſen, 
Krefeld bat man ähnlich im Kaufhaus Tietz und 
im Kaffee Kronprinz gebauſt. Dieſe Vorgünge., . 
gen ſo recht, wie die Imperialiſten es vekſtanden 
haben, Rachegelüſte bei den Völkern au züchten.“ 

Sie küebeln die Arbeiter! 
In ſrozialiſtiſchen und gewerkſchaftlichen Kreiſen- 

beklagt mun ſich, daß allerorten in gunz Elſaß«⸗ 
Lothringen bereits eine fyüſtematiſche, vrgaut⸗ 
ſierte Sozitaliſtenverfolgung eingeſetzt hat. Sog 
werden die kleinen Miiglieberverfammlungen der; 
Partei und der Gewerkſchaſten im ganzen Elſaß, 
ieweilg von einem Ofiizier und zwei Gendarmen 
oder Sodaten überwacht. So wurde in Sierenz 
eine Gewerbſchaftsveri⸗ ua geſprengt, weif der 
aus Mülhauſen gekonmene Relerent der Ver⸗ 
ſammlung ſein Referat nicht vorber der Militär⸗s 
verwaltung vorgelegt hatte. Al“ die Verſamm⸗ 
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  führer wurden verhaftet. 

Ein Erla des SE 2 

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Oeſer, 
erlätzt folgende Bekanntmachung: 

Den Wünſchen der Eifenbaßner folgend ſtellt 
die Regierung wertvolle Auslaudslebensmittel 
zu bedeutend berabgefetzten Preifen zur Ver⸗ 
füüigung, die einen Aufwand von 1½ Milliarden 
erfordern und dem geſamten Volke zuaute kom⸗ 
men. Damit hat ſie das Aeußerſte getan, was 
nach Lage der Staatsfinanzen möglich 
iſt. Sie wird aber auch weiterhin lhrem Per ⸗ 
ſonal zu hbelfen bemſht bleiben, ſoweit die 
allgemeine Not des Volkes dies noch irgendwie 
erlaubt. 

Die Demokratifierung der Eiſenbahnverwal⸗ 
tung erfolgt in voller Uebereinſtimmung mit 
dem geſetzgeberiſchen Vorgehen im Reiche und 
den Anſchanungen der Landesverſammlung⸗ 
Durch êie Einführuug der B «*'sräte 

D Grund des Relchsgeſetzes 2 
jonal ein wreilgehendes Mitwrrkungsrecht 
räumt. ‚ 

Sämtliche Eiſenbahnerorgauifationen haben 
ausdrücklich erklärt, daß ſie den gegenwärtigen 
Streik nicht billigen. Auch ſonſt haben weite 
Kreiſe des Perſonals wiederholt be⸗ 
zont, daß die Arbeit wieder aufgenommen würde, 
poald der Streikerlaß des Reichs ⸗ 
wehrminiterlums, durch den ſie ſich in 

r Arsbcitsfreiheit beeinträchtig: 
zühlt, aufgehoben ſei. Im Vertrauen auf 
dieſe Zuſicherungen iſt der Erlaß aufgehoben 
worden. — 

Trotzdem wird der Streik fortgeſetzt. 
Aboeſehen davon, daß die Arbeiter große 

Lohnausfälle erleiden, daß die ſtreikenden Beam⸗ 
ten kraft Geletzes ihres Dienſteinkommens für 
die Tage der Arbeitseinſtelluna verluſtia geben, 
find die Folgen für die Allgemeinbeit unabſeh⸗ 

— 

          

    

bar. Alle Zufuhr nach Berlin komret wegrn der 
Betriebseinſtelluug auf den Bahnhöſen ins 
Stocken. 

Gegen 5000 Wagen allein für Berlin 
ſind ouf weiten Strecken unterwegs zun Still⸗ 
lager gekommen. So müſſen wertvolle   Lebeusmittel dugrunde gehen, Bieh muß 

lungsteilnehmer ſich nach der Meinuna des über⸗3    

       

     

   
   
     

     

   
    

  

     
    

       

    

        

unterwegs verhungern, Fiichjendungen 
verderben. Der Streik würde aber auch ver⸗ 
hindern, datz die vorbereitete Senkang der Le⸗ ů 
bensmittelpreiſe und die Verteilung der ver⸗ 
billigten Rationen allfei S rechtzeitig dur 
geführt werden können. ird 
nur die Ernährung der Milltonen⸗Gr. 
Bexlin. ſondern auch 

der geſamte Volkskörver aufs Schwerfſte 
bebroht. 

Angeſichts der furchtbaren Lage, in der ſich der 
Staat infolge des unglücklichen Ausgangs de⸗ 
Krieges befindet, muß jetzt da, Wirtſchaftsleben 
unbedingt und mit allen Mirteln wieder in 
Gang gebracht werden, um das Land vor dem 
Zuſammenbruch und die Vevölkerung vor⸗ 
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em Volke obliegenden Verantwss 
ich mich daher genötigt, nunmehr 

die Aufnahme des Betriebes mit äußeriten 
Mitteln durchzuſetzen. 

Die Beamtenſchaft iſt ſich zum allergrößten 
Teil ihrer Pflicht gegenüber dem Volksgansey 
bewußt und beſtrebt, gemeinſam Sabl⸗ 
reichen gleichgeſinnten &. 
den Berkehr vor dem Erliegen zu 

Alle dieſe Kreiſe der Beamten 
werden es mit mir nicht nur als notwendig. 
ſondern es geradezu als eine Erleichterung 

  

des auf ihnen laſtenden ſeeliſchen Druckes 
empfinden, wenn ich nunmehr folgendes be⸗ 

ſtimme: 
Arbeiter, die nicht bis ſpäteitens am Donners⸗ 

tag. den 3, Juli, ihren Dienſt wieder aukvehwen⸗ 
ſud entlallen. 

Ebenſo erbaltken Beamte, bie nicht bis zu 
dem aleichen Tane ihren Dienlt wieder aufuehmen;, 
ihre Eutlaſſuna nach den difziplinariſchen 
Beſtimmungeun⸗ ů 

Für die Sicherung der Arbeitskre! 
heit iſt Sorge getragen. 

Oeſer.  
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ů ů 18 „ 
00‚ Uer E ere anehn Etreirs und Holp üees les ehrlich⸗reynblltaniſchen Glementen einer ausber E. Et Per Ke lir ent⸗ 

i e RWI, Eelkbrecher negen ibrt Kameraden mib⸗ . 3 
Weänchen faſſen, ſolen, Deu —— erjoknl!: 65 vun Lbrn 0 Vanzabsen beien- 
Dihnders ſcharf 5. werden blel frango⸗ 

— e Ounfiienur has HX u. Bosßtaliſten, foweſt ſie 
A Ateue (tsbuüundes ſfind, auf ihren 
VHet hoch, dem Ulfab, Dieler Tage befand ſich der 
Werkſchaftsfekretür Dunnis ans Parts in Müi⸗ 
auſen, zum Stuolum der Seauneigd Strelk⸗ 

0 Fung Coht uup nag e nen chüngen du e Stadt, und u⸗ n ver⸗ 
hiekenen Eirerk, und Hewerrſcaftsburcaus von 
tpoict Gehelmpoliziſten auf Schritt und Tritt ver⸗ 
lolgt, öie ihn 22 800 der Rilckrelſe nach Paris nicht 

bem Kuge ktehen. 
weulger als vtermal wurde in letzter 

— er „Popnlatre de Parts“ in Ceimar 
von ber Ie etWer Henbormerie beſchlaa⸗ 
nehmt und der Verkäufer desfelben bei der vier⸗ 
len Ronſl'fatton verbaflet and bis beute noch nicht 

freien Imz Keifoe n Mülbauſen ſchrilt die 
175 regelmäßla ſofort nach Eintreffen zur Kon⸗ 
chen on des „Modbulatre“, des Belforter ſozlaliſti⸗ 

en Blattes „Vonſoir“ und dem in Nanen aus⸗ 
egebenen fozialltiiſchen Lampfblaites „Lo 
agnet. Der Sous⸗Präfelk von Müftbauſen, 

Vonlet, babe offen erklärt, gegen den in Mülbaufen 
erſcheinenden iASer „Nepublitaner“ werde 
man mit den allerſchärſten Mitteln vor⸗ 
grben, Überbaupt werde mit ber ganzen Jozialißi⸗ 

ichen Preſſe in EljahsLothbringen in aller Bälde voll⸗ 
ſtändis aufgeräumt werden, weil man Beweiſe dafür Leib daß öie fogtakiftiſchen Bläkter in Ellat⸗ 

ütbringen im Dienſte ber deutiſchenRenterung ſteben, 
Uie bereits 860 Milllonen Franken über die Schweiz 
Uie Paris geſchickt babe, um die dortigen großen 

reils zu unterſtützen. 
Daß feſt einigen Wochen in Golmar erſcheinende 

ataliſtiſche Blatt „BVolksſtimme“ 
nordmeng der Militärbehörde auf 

Zett ſeln Erichetnen einſtellen. Die Straßburger 
„IIe e Areſle“, das Orgen der dortinen So⸗ 

330 en. iß ebenſalls auf die Dauer von vier 
n von ber Militärbeporde verboten worden; 

paß glriche Schickkal teilte die in Meß erſcheinende Lafißiis „VertSiribüng, ſie anf die 
Daser von vierzehn Tagen verbeten wurde. 

Unterellaß ind anl Berfüguna der 
Milfärkestden alle Arbeiterverſamminngen ner⸗ 
katen worben, bie ſich rit Lohufragen unh Ber⸗ 
türzung der Arbeitszeit beſchäftigen wollten. 
Onfolge blefes Vorgehens der franzöſichen Behör⸗ 

den gegen bie Arbeitertchaft berricht unter dieſer 
eine ganz gewaltiae Erͤliterung, die ſich bereits an 
einzelnen Orten burch lpontane Streiks Luft 
ge bat, fo in Schletiſabt, wo der Leiter 
unb Ser Schriftführer der Streikenden verhaftet 
und nach dem Innern von Frankreich transvortiert 

Aber Criſpien! 
  

Auf der Generalverſammlung der unabbangiaru2 
Bahblvereine von Groß-Berlin bielt Criſeicn das 
Hauptreferat. Nach dem Bericht der „Freibeit“ be⸗ 
daupicte er u. a., die Sozlaldemokratie dätte im 
Anguſt 1814 den Ausbruch des Krieges verhin⸗ 
derr können, wenn ſie ſic ihm nur energiſch ent⸗ 
vekungenrmmt hätta Wer nur eine Spur von Er⸗ 
meruna an leue Tage veſlst, muß nber dleſe Dar⸗ 
kellung einſach lachen. Bir wünſchten, eß könnte 
einwal fattſtiſch feſtgeſtellt werden, wlevtel von deu 
zebigen I-S.-P.-Mitgliebern in jenen Auguſttagen 
SHurra geſchrien baben und jeden totgeſchlagen hät⸗ 

n. ſterrurt    

    

Ant wüsde. In 
kreilich viel ... Ueber die 
führte CEriſpien folgenbes 

Wir müſſen ber Regteruna noch eine gewiffe 
Galgenfriſt gönnen. in der ſie zu beweiſen 
dat, waß ſte ſchafßfen kann uns will. Dann Ir es Jeit einzuſesen mir Maßnabmen, die ſich aus 
der Sittation ergeben. Die beſte Taktik in in 
bielem Augenblic gegenüäber allen Pu:t⸗ 
ichenelſerne Aude zu dewahren. Wir Se⸗ 
Kimmen, wenn wir fämp-eg., wenn wir eine 
Schlacht ſchla Wollen. Au Sisſer Fruße beßest 
völltge Uebersint Lramunc zwiichcn 
fkämtlithen Organiſationen und allen revolu, 
ttonären Arbettern Aberbauvt. (Seöbaſtes 
Bravol) Desbald ſSlalen wir aber nicht, wir üind anf den Soſten. Triit die Situation ein, 
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    Hennegan cin 
‚ der Dergleute braacte 
Wie berzurtlangcez; Auder 

Arme Les a 
In dieſer: Augend 

ben ZSeigen bera 

     

ODunois auf allen 

  

   
      
      

  

   

  

       

      

     

  

      
   
      

  

   
   

  

   

  

u. den Grundlätzen bder 
Leterm, erkennt der R. fl. S, nut die von einer 
frelsewäblten olks⸗Bertretung 
eingelehte Regierung als recht mübin 
an. 

D. Der R. F. Verkemt die 2 9 lplin gls 
notwendige Grundlage jebder Wehr⸗ 
macht an. Er win desbalb bie Diſziplin und das 
Bertrauensverhültnis zwiſchen Fübrern und 
Mannſchaften fördern, aber ex bekämpit gegen 

EeiEäß de verſtoßende Aus⸗; 
wübchſe. ů 

4. Huf der anderen Seite müſſen aber die 
Führer und Unterübrer, die dieſe Diſsziylin 
bandbaben, gegen qeben Hihbraucs volle Gewähr 
bicten. Auf die Hauer kann die Republit nur 
gelchültst fein, wenn die Kommandogewalt in, den 
Händen ebrlich republikaniſcher Führer liegt, 
Die vieliach ertelate Einkelluna innerlich 
monorchiſcher Offiziere iſt nur ars Not⸗ 
behelf zu betrachten und es Dald als 
möglich beſeitigt werden. Deshalb verlangt 
der R. ff. B., dak in die Webrmacht der Repnz 
blie in erlter Linie republikaniſche Führer und 
Unterführer eingeſtellt werden. 

die uns zum Handeln zwingt, dann 
werden wir unlere Maßnahmen tretfen. Wir 
mollen die prolctariſche Diktatur, wir wollen 
das Näteinſtem. Oiſen unt entſchieden müßen 
wir diefe Forberung in den Mittelvunkt 
ter Agitation kellen. Aber die Mehrbeit des 
Prolctariats muß auf unſerem Boden lleben. 
Die Zeiten ſind vorbei. wo eine Rinder⸗ 
beit durch Terror die Gewalt an ſich reißen 
konnte. Bevor wir nicht die Mehrhbeit des Prole⸗ 
tariats für uns gewonnen haben. können wir die 
Macht nicht halten. Und noch einmal mit den 
Rechtsſostaliſten eine Reglerung zu bilden, iü 
für nus unmösglich. 
So viel Sätze, ſo piel Siderſprüche. Man be⸗ 

reitet ſich auf eine Situation vor. die zum Han- 
deln“ awingt, will aber erſt die Mehrbeit baben. 
Da wir ja aber die völlige Demokratie beiitzen, 
würbe ein beſonderes Handeln in dieſem Moment 
gar nicht nötig lein, denn mit der Mehrbeit flele 
den Unabbängigen automatiſch die Herrſchaft 
zu. Trosdem aber fellt man die Diktatur in den 

    

Nittelvunkt der Aaitatlon. Wozu braucht die Mehr⸗ 
deit aber die Diktatur, waram lehnt ſic es ab, mit 
Hilke der Demokratie zu berrſchen? Ein völliges 
Gebankenchaos. aus dem kekver klug werden kann! 

Zum Gozialiſtentag. 
Zur Einigungsfrage ſchreibt der Bor⸗ 

wästs Der Deutſche Sozialiſtentag war weder 
eln istelle Veranſtaltung der beſtehenden ſo⸗ 
H iſchen Parteien, noch von dieſen unterßüutzt. 
Die Parteikeitungen der Sozialdemokratic und der 
Unabbängigen ſtanden ihm fkeptiſch gegenüber und 
die Konmünißten hielten ſich gänzlich abfeits. Un⸗ 
ter dleſen Umſtänden war es faum möglich. prak⸗ 
liſche Ergebniſſe zu erzielen, und die Beranftalter 
müſſen ſich fär eiesmel mit dem Soruch tröſten, 
bů53 es genua f. in grosen Dingen gewollt zu 

en. 

  

   

    

    

   
   

  

ſer Taguns die 
voktändige Elarheit darüber, dak ohne die Ent⸗ 
icheidnna der Fra⸗ Demofratie oder Näteherr⸗ 
ichaft“ alles Sinigang, Sben iod anslos 
bleiben ie das BSaßerholen in Sieben. In 
dem blick in dem hie Mnabbangigen ihre Be⸗ 

  

   

    

Lei; erklären, die Demokratie in Reich. 
und Gemeinde nach allen 

waltlamen uhura zu verteid 

  

Aen gegen ge⸗ 
   

  

     

  

Durch 
ad⸗ 

    

Weßs uns 
0    

      

      

    

   
Ser alten, 

e die Shbe. das 
Derganng Vernögen: 

Aerumen: der loten Jahrbun 

  

  

       

    

   
          

1, Der K. F. B. erſtrebt bie Oriüllunk der 
    

  

   

  

deutſchen ehrmacht mii republlkaniſchem 
in Geiſte durch Samm⸗ 

Iang 25 Mterfübrer, die Aelich 
m 

behen tede Verfolgung und Schitane 

Der CExlas Ser; 

die Sache vsdia 

mühlam ge ene feſte Gefuge der 
veuen Memst wilt „Repuölikaniſche Nüthrer⸗ 
bund“ alſo nicht antaſten. Solche Züſtände, 

rat e 
übrer un 

58 ber Kiepubilt ſtehen, Die 0ů ens wehß V* eichd irtan von der Hamburger „Volks⸗ 
ſeltensſwehr“ geſchilde 

andersbenkender Elemente gellicher! werden. [einigen Depott noch nicht einmat eine Wachthereit⸗ 
2. Der R. 3 B, will Ste Ktepubtit segen leben 

gevelsſemen mfintz ichützen, er möge von beer m 
ſmß Diſötplin beſſtzen, ohne das verloddert 

zu den Grun ür Ser Dam9tra8 117 ede Truppe in der kürzeſten Zeit. 

wurben, wo beim Alarm in 

t er auf das akler⸗ 24 war, l. 
Siröen Kuch ein reonblikanſſches Siebente ab, 

Aber Ie denn, Sckunuß und repnblitanlſcher 
Geiſt zwei Dinge. die einander ausſchließen? ir 
baben doch Republiten genug mit durchaus 
güt funkiionierenden republikani⸗ 
[chen. Armeen. In Frankreich iſt die Dilsiplin 
mindeſtens ſo ſcharf, wie bei uns unter dem alten 
Soſtem und doch befürchtet nlemand in Frankreich, 
daß die Armee einee Tages einen Orleans vpder 
Napoleoniden zurückbolt. Doch broucht dieſes 
Scer nicht unſer Oöcal zu ſein. Nehmen wir das 
Schweizerr Heer ali Vorbild, das bei freieſtem 
repupllkeniſchen Geiß feſte Mannszucht bewahrt. 

Ein ſolches Heer muß ouecs in Deulſchland möa⸗ 
lich fein. Wenn die Republik ſich erſt bei uns ein⸗ 
geleat hat, wird a die Armee ohne jede 
Nachbilfe republikaniſch fein. Für die jesige 
Rebergangszeit bebarf es einer Biäe der 
Lepublikaniſchen Elemente, die durch die“ neue Organiſation geboten werden ſon. W dieſe erß 
groß und ftark, bann wirß kein Menſch mehr an 
ote Möglichkeit eines reaktionären Puiſches glau⸗ 
ben. das Bertraunen zwiſchen Bolk und 
Webrmacht wird wieberhergeſtellt fein. 

  

muüßte auf 
uſtizetats fortgeſabren. Unbeſtimmte ———''ꝛ——ͤ—ͤfp—f——pp8 due der Debatte ulGt. 

jetzung durch ein Räteiznem abzulehnen, bebarf es 
keiner Kongreſſe mehr, um die Einigung berbeizu⸗ 
jühren, die vollzlebt ſich dann aanz automatiſch. Im 
andern Falle wäre die Einigung nur möglich, wenn 
lich die Sozialdemokratte zur Rätediktatur bekehre, 
was um ſo unwahrſcheinlicher iſt, alß dieſe Serr⸗ 
lchaitsjorm von zahlreichen hervorragenden Ver⸗ 
tretern der Unabbängigen — wir nennen nur 
Kautsky, Haaſe, Herz, öNSe g Strö⸗ 
wicd in unzweideutiger Weiſe abgelehnt 
wird. 

Wäre ein gemeinſames Bekenntnis zur Demo⸗ 
kratie möglich, ſo würden ſich alle Perfonen⸗ 
fragen fofort leicht löjen laſſen, und die voliti⸗ 
ſchen Errungenſchaften der Revolutton, ohne die 
eine wirtſchaftliche Befreiuna ber Arbeiterklaſſe un⸗ 
möglich iſt, wären mit einem Schlage gegen alle 
Aufeindungen von rechts geſichert. Denn gegen dle 
gerinte Macht der Arbeiterklaffe vermöchte nie⸗ 
mand etwas ausgurichten. Beiteht aber ein weſent⸗ 
licher Teil der Arbeiter darauf, die Demokratie 
durch eine Diktatur zu beſeitigen, ſo werden ſelbſt 
die kümmerlichen Früchte diefes Elendfriedens 
durch den Bürgerkrieg vernichtet werden., und 
zum Schluß wird der triumphieren. der nicht⸗die 
Mehrzahl der Köpfe auf ſeiner Seite, fondern die 
Ueberzahl der Morbwerkzeuae in feinen Händen 
Sat. O5 das aber die Ard erklaſſe wäre und ob 
eine ſolche Art der Hertſch t, felbſt wenn es ge⸗ 
länge. ſie auſzurichten, der Arbeiterklaſſe zum Se⸗ 
nen gereichte, iſt noch ſehr'die Frage. 

Der äußere Frieben, der geichloſſen worden iſt, 
bat die Frage des inneren Friedens aufgerollt. 
Wir wollen einea inneren Frieden, der kein 
Gewaltkrieden ig. Der ijt aber nur zu erreichen, 
menn ſich die Arbeiterklaſſe auk dem Boden der 
dolitiſchen Demrkratie einigt. um auf ihm den 
Sampt, gegen den Kapitalismus für die Ziel, des 
Sozialismus aufzunehmen. Nur dieſe Elnignna 
kann bewirken. daß die Gewalt im Annern aufhört 
und daß die volle ſtaatsbürgerliche Freiheit berge⸗ 
üteAt wird. Für ze wird die Sozialbempkratie mit 
allen Kräften eintreten. 

die Nationalverſammlung. 
2 Aelkeſtenrat der Nativnalrerſammlung 

emigte äch in jeiner Dienstag⸗Sitzung dabin, das 
Sieblunasgeſes noch in allen 
drei Leiungen au erledigen und Mi 

  

Der 

ber nußrn 5= arrꝛen. 
Biele dunkle 
aan be 

  

and asitrat: erungen; allein die Unklar⸗ 
Deit. die Ad ermweiterte noch das Gefilde 
der Ver; 'en, ris ſie-wie in einer Verblen⸗ 
Dung fort. Selcher Traum; Sie würden die Her⸗ 
ren fſein, nicht mehr leiden, eudlich genießen! 

Jawoßl. er hat Recht: Donnergottes, wir ſind 
aun der Toesß den Ausbeniern!“ 

in Berzückung: die Maheu 
en und waer wie von dem 
ißen: die Leuvaaue heulte, 

die alte Bruls war außer ſich nud fuchtelte mit 
ibren Hegenarnen ber Püklomene war von inem Buſteranfall geſchättelt; die Noucuente war 
in ſolser Aufregung., daß ſie dem Redner zürtliche 

Uater den Männern hatte der für 

     Sunger⸗Schwinde 

  

  

  

        
   

    
   

    

2.    erte nur. 
Srhen war; die 

ruüf ansgenoßr 

Seraaue febr 
Zacharie und 

unbeßgelich und 
Lameras ſo lana 
zu trinken. 

den kennte, pb 

  

e baꝛten 

  

nDd Ma in 

  

würdigt hätte, 
deben in dem Maße. 

t baßen würde, zufrirde 
ritten feinꝛs 2 

Arssrenm. mit A. 
D bezüglichen Artikels, 
Gefũs 
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aben einen Zornes⸗ 

er. 
ſuchten die Geſchichte ins 
nen ſich im Grunde ſehr 

n erfaunt barüßer, daß der 
einen Schiug 

1A aunf dem Holzüoße machte noch 
erzuntert: Lydie und Bedert 

5 welchem das Kaniuchen 

ſich erneuert. 
Volkstürrlichkcit. 

Sirtlichkeit geworden; er 
in Wort von 

re Herzen böber ächlagen zu 
wenn er die Berſammlung 

würde ſeinen 

   

         
         

  

     

1. 
Man Fofft ir dieſer Lauche mi, ber 

ten Lelung der Derfaſſungboorlaae fertig hu wer. 
ten. In der nächſten Sitzüna ſellen dann öſe gehn 
Hen, Mian bofl Alee, in Angriff gehommen wer. 
den. Man bole dle erſte Leiuna dieſer Stenervor⸗ 
lagen in dret Tagen exlebigen zu küönnen. Hlerauf 
(ti. und 12. Juli) U die Berſaſſungarorlage in 
öritter Lelung ibre Berabſchledung. fiuden. Dapet 
wird eine auögiebige Generalbtskülfion zugelaſſen 
werben. Bon den Steuern ſollen die Krieabge⸗ 
winnſtenern und die große Bermögens⸗ 
ab gabe noch im Jult in allen brei Karnkelt⸗ ver⸗ 
abſchiedet werben, um ſofort in Mirkſamkeit treten 
zu können, Man bofit, bis Ende Fult den vorliegev. 
den Arbeitsſtoff dewältigt zu baben. Ende 
Auguſt werben Steuerausſchüſſe in Ver⸗ 
Lin zufammentreten. Das Pleunum wird von 
Oktober bis Debember in Herlin tagen. Reumaßlen 
werden vorausſichtlich im Fanuor ſtaitfinden. 

0 ů 

Weimar. 1. ſrulß es. T. G.) Die Natienal⸗ 
verſammlung trat eute nach achttägiger Paufe 
wieberum zu einer Bollſitzung 

— Veſt r. Her] SLa 
innen. 

     

   

  

   
   

   
   

    

   

    

    

     
     

zufammen. Das 
Haus war nur verbältnismäßig ſchwach beſert und 
dile Regierungäbänke maxen faſt leer. Mach Erle⸗ 
digung einer Relbe von Anfragen beſchäftigte ſich 
das Haus mit der Berordnung zur affung von 
lanbwirtſchaftlichem Siedlungskand, 
die zu einem Geſetzentwurf umgearbeltiet worden 
war. On der Debatte wurde von alken Rebnern, 
mit Ausnahme der Unabhänglgen, das Geſetz be⸗ 
Entes Nach ſechsſtünbiger Debatte wurbe der 

twurf in ertter und zweiter Leſung angenommen. 
Das Haus wird morgen die zweite Leſung der 
Berfaffung beginnen. 

Berlin, 2. Jult. 21. Landesverſammlung, Elne 
Anfrage über die Entſernuna von Kaſferbildern 
aus den Schulräumen wird vom Unterrichtsminiſter 
Hänlich baßtn beantworiet, baß aus den Schulen 
oie Wabrzeichen des ehemaligen Kaifſerlichen 
Deutſchlands verſchwinden mlßten; nur Werke 
von unzwelfelhaft künſtleriſchem Werte dürfen in 
Schulräumen verbleiben. Nach Erlebigung Aeine⸗ 
rer Anträge wird in der zweiten Leſung des 

Wefentliches ergibt ſich 

  

Politiſches. 
Volniſche Uebergrifſe genrr Dentiche. 

Die deutſche Waffenſttiilſtandskommiſſion bat an 
den franzöſiſchenn General Dupont einen Brief ae⸗ 
richtet, in dem auf die Internierungsmaßnahmen 
der, Polen gegen Deutſche hingewieſen wird, 

Die Internterung der Deutſchen in Polen ſoll 
lich nicht nur auf Männer, fondern fogar aui 
Franen erſtrecken. 

In Breſt⸗Litowsk, Kowel und Nowo⸗Geor⸗ 
Wordes ſind Konzentrattonslager bierfür vorbereite., 
worden. — v 

Die preukiſche Reglerung bat ſich in einem Funk⸗ 
kpruch an den Oberſten polniſchen Bolksrat aewandt 
mit der Mitteilung, baß ſie ſich genötigt fehen wird. 
zum Schutze der Deutſchen gegen weitere Gewalt⸗ 
tätigkeiten zu Maßnahmen zu ſchreiten, die die vol⸗ 
niſche Bevölkerung auf preußiſchem Gebiete hart 
betreffen müſſen, wenn nicht von ſeiten des Ober⸗ 
ſten volniſchen Volksrates binnen 3 Tagen eine. 
bekriledigende Aufklärung erfſolgt. ů 

Was ſich ein General erlaubt. 
Aus Breslau wird gemeldet: Das Armer⸗ 

Oberkommando Süd ſpricht der Regierung ein 
Mißtrauensvotum aus, indem es die ilnter⸗ 
zechnung des Friedensvertrags als bitterite 
Ehrenkränkung bezeichnet. Nur die Not des Vater⸗ 
lanbes zwinge, wie es in der Erklärung heißt, die 
Offtsiere, vorläufig noch im Dieuſt zu bleiben, 
um es por dem inneren Zuſammendruch zu ſchützen. 
Das Vertrauen zu einer Regierung, die der 
Armee und dem Volke eine derartige Schmach an⸗ 
getan habe hat das Offisierkyrps aber ver⸗ 
loren. Unterzeichnet iſt die Erklärang vom 
Oberbejehlshaber Gen, b. Inf, von dem Borne, 

Die unverſchämte Form dieſer Erklärung hat 
die Regierung veranlaßt, dem Gencral zu 
empfehlen, von ſeinem Poſten abzutreten, welchen 
Rat der Herr bereits befolgt hat. 

* 

  

Weshalb das Zögern? Die „Deutſche Allg. tg.“ 
meldet aus Weimar, daß der Entwurf über die 

vieilenen Ceprench 3 
Ansteckun 
äker erfrischende Zahrpazte zur Erlangung biendend 

We Tihne und Bessitigunt von Zahnstein., Uberal! zu haben. 

anren Gie, Suna- 
Röähle (unnenzz, 
Srippe uav.) ver- 
Dütet man durch 

       

      
   

ſien!“ rirfſer Gtienne 
teſer ſprang von Baumſtumopf bexrunte 

„Sprich: wir wollen ſehen, ov ſie dich anhören.“ 
Schon war Raſſeneur auf den Baumſtumpf ge⸗ 

ſtiegen und forberte mit einer Handbewegunga Stille. 
Allein, der Lärm dauerte fort; ſeine Name machte 
die Runde in der Menge, von den erſten Reihen, 
die ihn erkannt hatten, bis zu den letzten, die weit 
binten, unter den Buchen ſtanden; und man wei⸗ 
Kerte ſich, ihn anzuhören; war ein geſtürzter 
Göve. deſſen bioßer Anblick ſeine ehemaligen Ge⸗ 
trenen in Wut verſetzte. Seine leichte Beredtſam⸗ 
keit, ſeine einſchmeichelnden, gemütlichen Worte, 
welche dieſe Leute lo langee Zeit entzückt hatten, 
wurden jetzt als Lauheit veßeichnet, nur gut, um 
die Feiglinge einzuſchläfern. Vergebens ſprach er 
in dem Lärm; vergebens verſuchte er jene Be⸗ 
jchwichtigungsrede vorzubringen, die er Serall 
vorbrachte von der Unmöglichkeit, mit Geſcgen die 
Welt au ändern, von der Rotwendigkeit, dat die 
geſellichaftliche Entwickelung ſich vollziehe; man ver⸗ 

  

u. 12 à* wirn mich reß⸗ 
    

  

   

  

   

   

    
    

   
   

böhnte ihn, man hieß ihr ichweigen; ſeine Nieber⸗ 
lage war ichlimmer als der Schäntke Zuar Ge⸗ 
mutlichkeit“, L wieder autzumochen. 
Man warf ſchliestich voll gekrorenen Mon⸗ 
jes nach ibm: ein Weib aus: 

„Nieder mit dem Werr. 
Er erklärte ihn, Grube nicht den 

    

    
   
   
   

  

Grubenorbeitern gehören kön mie der Webßuhl 
dem Weber; er ſagte, es ſei ihm licber, wenn der 
Arbetter an de beteiligt. gleichfam eln 
Angehbriger des vird. 

Eerräter!“ wiederbolten zau⸗ 
timmen. — Und es klogen einzeine Steine 

an ſeinen Ohren vorbei. 
Da erbleichte er und die Verzweiflung füllte 

ieine Augen mit Tränen. Er ſah ſeine Exiſtenz 
ernichtet; zwanzig Jahre ehrgeiziger Kamerad⸗ 

ichaft verchwanden unter der Undankbarkeit der 
Ptenae:; im Herzen getrofken und unfähig kortzu⸗ 
fahren, ſtiesa er non zem Baumſtumpf beranter. 

Dies macht dich lochen.“ ſtammelte er, zu dem 

   

   

       

    

triumphicrenden Erienne gewendet. Es iſt aut 
Ich wünſche. daß dir ein Gleiches geichehe 
Un es wird bir ein Gleiches geſcheben, hört bu?⸗ 

(Fortſetzung folat.) 
  

     

 



  

   

    

   
   

  

     

        

    25lt vorgelegt werden ſall⸗ 
ů em gur Ababgah der Beichsſchalden bie⸗ 

le, Vermögensabgabe kann hanpifächlich in 
ſanleibe erſolgen. ü‚ 

ů Dais- wieber einmal kavitaliſtiſche Kräͤfte am 
Weark', K 

Die Aebetten ber Trledenskonſerenh werben 
vom Bünferrat weitergeführt werden, der aus 
Elemenccau, Lanſing, Valfour, Tittoni und Mar⸗ 
binn beſtebt, nicht vom Zehnerrat, wie früiber ae⸗ 
meldet wurbe. 

Marſchall Findenburg äuderte einer Aburdnung 
Gßitinger Studenten gegenlber: „Wenn die 
Leinde mich, einen Mann, der nur ſeine Pflicht 
tat, an die Wand ſtellen wollen, dann ſonlen fie 
mi baben, Sie worden damit nur eine Schande 
mehr auf ſich laden. 

Ses den Bolksräten Die vom Parlamentarl⸗ 
ſchen Akktunseusſchuß Nord verbreliete Nachricht, 
der 15er Ausſchus der peutſchen Volköräte in Dan⸗ 
ſüus ba lich aufgelöſt, iit ſalſch. Der Volksratsans⸗ 
ſchuß hat ſich ledtglich vertagt und wird, ſobald 

-neue Entſcheidungen Aber die Vage erſorderlich 
werden, wieder zufammentreten. „ 

ODas Standrecht iſt nach dem „Votalanz.“ inſolge 
Lens Ausſchreitungen über Riga verhängt wor⸗ 

Die Leituna des Geueralabes wird General 
u. Seeckt übernebmen. 

Der demokratiſche Varleitaa tritt am 10. Juli in 
Berlin zuſammen. Graf Brockdorff⸗Rantzau wird 
Hrie bie deutſche demokratiſche Partei und den 

rieben ſprechen. 

Parteinachrichten. 
Das alte Lied. 

, Die „Freibeit“ erklärt, daß Konferenzen zwi⸗ 
Einsuuxn iitbreu konnten. Als Grund dafür führt 
üngung führen konnten, Als Grund dafür illört 

ſie an: Nicht um Verwiſchung der tatfächlichen Ge⸗ 
jenſätze kann es ſich ietzt handeln, nicht um die 
uſammenfaſſung von Arbeitern entgegengeſetzter 

polltiſcher Grundanſchauungen in einem ortzaniſa- 
kuna de Kbvße und den Bulam uſchlaß der revo⸗ 
r. er Kbyfe und den Zuſammenſchluß ber revo⸗ 
lutionären Arbeiter. Zu dieſem Sweckt gilt es, 
auch den letzten Arbeiter, der das Gewaltreatme 
Baßt und ſein eben dem Sozialismus weißi, in die 
Keihen der Uabbängigen Sozialdemokrasiſchen 
Partei Deutſchlands zu fübren. 

Volkswirtſchaftliches. 
Der Marklurs 

ti inkolge des Friedens geſtiegen; in Kachen gilt 
die Mark ſtatt 15 pereits 90 Centimes. Spwoht 
der Handel mit Deutſchlanp noch verboten iſt, ſcheint 
es Schiebern nach einer Notiz der „Nation Belge“ 
bereits lohnend, deutſche Noten in Heutſchland an⸗ 
Wlanen und zu hohen Preiſen in Belgien loszu⸗ 

agen. 

Aus den oſtprovinzen. 
Landrat von Unger 

bat in den „Danziger Neueſten Nachrichten“ vom 
24. Juni b. Js. eine Erklärung veröffentlicht, die 
auch uns, die Vertreter des Kreisarbeiterrates Dan⸗ 
tiger Göbe, zwingt, bierzu Stellung zu nebmen. 

rr von Unger erklärt dem Sinne nach, daß 
lon nur dle Zuwendungen, die er vom Kreiſe erhält, 
in die Lage verſesten, die Dlenſtgeſchäfte vbiektlv 
und unberlnflußt zu fuühren, well er fonſt infolge 
von Nahrungsſorgen hierzu aukerſtande ſein würde. 
Er erklärt ſerner, haß er glaube, das volle Ver⸗ 
trauen aller etnſichtinen Bepölterungsſchichten des 
Lreiles aewonnen zu haben, zu denen er auch die 
Teilnebmer an der öffentlichen Verſammlung zu 
Obra rechne, deren berufene und zur Keitstags⸗ 
bereß Augezogene Vertreter noch Ende März d. Ls. 

et der Kreishausbaltsberatung keinerlei Einwen⸗ 
dungen gegen die vorgeſebenen, den Vorſabren alei⸗ 
chen Bezüge erhoben hätten. 

Wir. die unterzeichneten Vertreter des Kreis⸗ 
arbeiterrates Danziger Höhe, baben bierauf ſolgen⸗ 
des zu erwidern: 

Zutreffend kſt zwar, daß wir zu der Kreistags⸗ 
ung zugezogen waren, jedoch haben wir von den 

Buwendungen, die Herr von Unger aus Kreismit⸗ 
teln zu Unrecht erhält, keine Ahnung gehabt, da der 
Kreisbausbaltsetat uns vor der Kreistansfisuna 
nicht 4ur Verfüaung geitellt worden iſt, erſt im lesz⸗ 
ten Augenblick, als die Sitzung ſchon begonnen batte, 
erbielten wir auf unlers direkte Fors n dem 
protokollführenden Setretär je ein Exemplar des 
Etats. Infkolgedeſſen war es uns ganz unmöalich, 
uns ütber den Inhalt des Etats zu informieren. 
Wenr man des weiteren drückſichtigt, daß, wie es im 
ar1e Dangiger Höbe üblich zu fein ſcheint, der Etat 
en ploe, h. b. vhne jede Erörternng der einzelnen 
Voſttionen. angenommen worden itt, ſo ergibt ſich. 
daß wir gaar nicht in der Laac waren, zu den Zu⸗ 
wenbanwen des Herrn Landrats Steliuna zu neb⸗ 
men. 

Wir brauchen aber an dieſer Stelle wohl nicht 
nych beſonders zu verſichern, daß wir, eͤdenſo wie fe⸗ 
der einſichtige Kreiseingefeſſene, dieſe Manivulatio⸗ 
nen des Herxn von Unger aut das ſchärfſte verur⸗ 
tilen, und daß wir nur dem Genoſſen Brill bei⸗ 
vflichten können, der in ſeiner Erwiderung vom 24. 
Funt d. JS. zum Ausdruck bringt, daß Herr von 
Unger geraͤde injolae dieſer Zuwendungen gar nicht 
in der Lage iß, die Landratsgeſchäfte unvarteiiich 
und ohne Anſeuen der Perion zu fühbren. 

Danzig, den 30. Juni 1919. 
Der Kreisarbeiterrat des Kreiſes Danziger Höhe. 

  

      

           

  

Marieunburg. Sonntag, 29. Juni, hielt Genoſſe 
GSchulz⸗Elbina im kleinen Saal des Geſellſchafts⸗ 
aujes einen Wortran über die dolitt Lage. 

edner leste dar, warum wir den Friedensvertrag, 
unterzeichnen mußten. Er gin uch ein auf die 
Beſtrebungen der Gründung er Oſtrepublik. 
Widerſtand gegen Polen nit Wafſengewalt wäre 
Selbſtmord geweſen. Die Verſammiung war von 
etwa 150 Perjonen beſucht. Der feſſelnde Vortrag 

   

     

wurde beifällig aufgenommen. Baſonderes In⸗ 
tereffe erregten die Mitteilunben über das 
Scheitern der Einigungsverhandlungen mit den 
Unabhängigen und üver den Parteikag in Weimar. 
Alsdann wurden für die aus dem Vollzugsaus⸗ 
ſchuß des Arbeitecrats ausgeſchiedenen Mitglieder 
Clauß und Pommerenke neugewählt die Genoſſen 

      

  

              

  

  

  

ammkung 
tr Ertraa       die Biktatur 

Ugſerm Hrentfurter Parheiergan entuehmen 
wir Poinenbe beheſhnenhe Agſührungen: 

‚DIn Berlin hat am Vreltaſt ein Wechſel im 
Beſtand e Relchgtruppen fFalfgefu den. Ver⸗ 
ſchledene Truppenteile wurden verlegt, andere 
traten an ihre Stelle. Die Unaobhängigen, die ſich 
bekanntlich efrig an die Berliner Solbaten beran⸗ 
machten, müßlen He; lehen, wie ſie die neuen An⸗ 
kominlinge für bie Diktatur eines Klubs 
Caffirer gereinnen können, den ſte als „Vi⸗ 
llepen des Proletartats“ zu bezeichnen be⸗ 

en. 

Der vtelfache Milltonär Paul Cafftrer bat 
nämlich eiyen eleganten Klub Gortineg; in dem 
der elegant gekleldbete Teil der Berliner Unabbän⸗ 
gigen ſich ein Stelldichetn gibt. Dort wurde 
neulich in einem Raum. deſſen luxuriöſen Stil der 
Geiſt von Calfirers Lraziöſen Gattin, der unver⸗ 
gleichliche telerin Tilla Durleux, die 
905 p. Jagow einſt vergeblich zu minnen ſuchte, 
jeberrſcht. In der Bellevueſtraße im Herliner 

Weſten hat der Klub Cafſtrer eine ganze Etage ge⸗ 
mietet, in der füngſt verabredet wurde, wer die 
neue Revolutionsregierung übernehmen ſolle. 

Der Chef bes cklußs, der beglterte Herr 
Fallirer, verarüßerte ſein enormes Vermögen in 
den ben Rreſ Jobren durch Verkauf von Bildern 
aus den Kreiſen der Berliner Sezeſſion. Bei 
Kriegsausbruch meldete er ſich als Krieasfrei⸗ 
williser — nicht gerade in den Schützengraben, 
ſondern als Mitglled des Katſexlichen Auto⸗ 
mobilklubs, nicht ohne vorber die vaterländi⸗ 
ſche Konjunktur für die Grundlage einer Luxus⸗ 
zeitſchrift benutzt zu baben, die Liebermann 
und andere führende moderne Meiſter in den Dienſt 
der Kriegsbegetſterung ſtellte, Paul 

Caſſtrers nerſöntiche Kriegsbegelſterung lteß eiwas 
nach, als aus dem Kaiſerlichen Automoblikorps die 

  

Marienwerber, Veſtſtelungskommiſſionen. Die. 
Verordnung des Reithsernährungsminiſteriums, in 
den einzelnen Kretſen Feſtſtellungskommiſſionen zu. 
bilden, die auf dem Lande Stichproben vornehmen, 
und die Ablieferungspflicht überwachen follen, iſt. 
auch in unſerem Kreiſe burchgeführt, indem Hier, 
zwei ſolcher Kommiſtionen gebildet wurden. Aus. 
Verbraucherkreiſen wurden die Mitglieder des Ar⸗ 
beiterrais, Genoſſen Buthecker und Geglin gewäblt. 
Die Arbeit dieler Kommiſſionen beginunt, ſobald die. 
Een inb. aus dem Induſtriegebiet hier eingetrof⸗ 
ken ſind. ‚ 

Lokales. 
Die Angeſtellten der Induſtriebetriebe 

nehmen am Donnerstag, abends „7 ubr, im Werſt⸗ 
ſpeiſebauſe in einer öſſentlichen Verſammlung noch⸗ 
mals zu der Tarifbewegung Stellung. Sollten die, 
Arbeitgeber auch weiterhin auf ihrem ablehnen⸗ 
den Standpunkt beſtehen bleiben, dann erſcheint 
den Angeſtellten⸗Organiſatlonen der Streik unver⸗ 
nieidlich. Die Angeſtellten haben durch türe Pro⸗ 
teſtverſammlung in der Petriſchule auf die Preſſe⸗ 
ausführungen bereits geantwortet. Auch in leßter, 
Stunde haben ſie ihren Willen zur Einiguna noch 
bekundet und dem Reichskommiſſar Gehl um Ver⸗ 
mittlung gebeten. Am den Arbeitgebern liegt es, 
die fülr das Danziger Wirkſchaftsleben auf ſeden. 
Fall ſehr nachteilige Aurbeitseinſtellung der Ange⸗ 
ſtellten au vermeiden⸗ 

—— 

    

Auch ein Arbeiterverein. 
Der unberechtlate Haß der Kirche gegen dle 

lreken Gewerkſchaften iſt immer noch derſelbe ge⸗ 
blieben. Beſonders ſind es die „unpolitiſchen“ 
kath. Arbeitervereinc, die ſolche Mitalteder, die frei⸗ 
aewerkſchaftlich organiſtert ſind, nicht für würdig er⸗ 
achten, einem kath. Abeiterveretn anzugehören. 
Wir könnten den Vereinen nur empfehlen, ihre vor⸗ 
kintflutlichen Statuten baldiaſt zu revidteren, an⸗ 
ſtatt dem Arbeiter, der ſeine wirtſchaſtliche Lage ver⸗ 
beßern will, Steine in den Weg zu rollen. 

Zwei dem Verbaud der Brauerei, und Mübleu⸗ 
arbelter angehörende Mitalieder, die auch lanae 
Fabre treue Mitglieder des kath. Arbeitervereins 
Lanafubr ſind, wurden durch den Kuratus Wienke 
aukgeſordert den Verband den Rücken zu kehren, 
anderfalls ſie aus dem kath. Arbetterverein ausge⸗ 
ſchlofſfen würden. Die lepte Mlitgliederverſamm⸗ 
Inng des Brauerel -und Müblenverbandes, die die⸗ 
ſen Fall beſprach, nabm folgende Entichliezung an: 

„Die Verſammluna der Brauerei⸗ und Müb⸗ 
lenarbeiter am Sonntana, 29. Ihunt, nimmt mit 
Bedauern davor aß man feitens des 
katb. Arbeitervereins uni Kollegen wearn 
ihrer Zugehörigkelt zu unſerm Verbande mit 
Ansichluß aus dem katb. Arbeiterverein drobt. 

Wir ſind eine wirlſchaftliche Vereinigunn, die 
nichts mit Religton nemein hat, und nur die 
wirtſchaſtliche Hebuna der Arbeiterklaſſe ver⸗ 
jolat. Die Perſammlung wünſcht, datß in Zu⸗ 
kunft derartige Anſuchen ſettens des Kuratus 
unterbleiben.“ 

   

  

Auflöſune der Kriegsamtſtelle Danzig. 2 
kriegsminißterielle Verfügung iſt die Kriegsamt⸗ 
ſtelle Danzia mit dem 30. Juni 1919 aufgelöſt. Es 
beßteht nur noch eine Abwickelungsſtelle der Kriegs⸗ 

amtſtelle zur Erleßtgung der noch eingehenden lau⸗ 
fenden Sachen. Die Geſchäftsräume dieſer Abwicke⸗ 
luugsſtelle befinden ſich Krebmarkt 2/8, 1. Stock. 

rechts. BVon den früberen Abteitungen iſt die Bau⸗ 
teuabteilung dem egiernug enten unte⸗ 

ſtellt und führt den Titel: Begi ohnungskon 
mißſat, Reſerat Diegelberoirtſchaſtung. Die Ge⸗ 

Geſchäftsräume der Kohſenwirtſchafthelle beſinden 

links. Der Schlichtunzsausſchuß (früher Logen⸗ 
gang, 1. Einganaj befindet ſich ebenfalls Krebsmarkt 
2/5, 1. Stock, links. Die Koblenabteilung fübrt ab 
1. Juli 1919 die Bertimnung: Kohlenwirtichafts⸗ 
ſtelle und iſt der Sivilnerwartung unterßellt. Die 
Geſchüftsſtele der Koßlenwirtſchaitsſtelle bofinden 
ſich Hopiengaſſe 89. Dié pun den übrigen Adteiln 
gen noch au erledigenden Arbeiten werden von 
Abwickelungsſt⸗lle der Kriegsamtſtelle erlediat. 

Der Streik der Heizungsmonteure iſt 
beindet, do es zu einer Verſtändigung zwil 
werlſchäalten und Arbeitgeberverbaud kam. Feua 
ſtellt lei, das es die bürgerliche Preüſe abgelehnt 
hat, den geſtern von uns veröffenttichten Aufruf 
zu drucken. 

Durch 

      

  

er 

  

        
   

    

    

     
   

Die bünte Kuuſtbüllne 
    

   

    Grieswald und Na⸗ Gine leßhafte Debatte er⸗ſeig 
Wahl des zweiten Bürger⸗Kräfte. So iſt es u. a. a ie b 

ſüllig zu bezrichnen, da⸗ Unerin Teofeodora zu einem Gaſtſpiet zu ver⸗ 
der Wah; der Bürger⸗vpflichten. Wer ſich einige frohe Stunden verſchaf⸗ 

meiſter. Sollte man it nicht beßer warten, bis 'en will, verfänme nicht den Beluch der bunten 
die Gemeindeverr neu gewäßblt fünd? Kunſtbühne. 

  

2„ Rlabs caſfrer. 

   

    

krlzgsperwendungsſäbtgen, Miigrteber in 
löſen ün u geftedt wurben, Eute Bezlehungen 
löſten ihn ater von diefenn Schickſafr bald aß und 

Pßneefe Lie, Seeh. A in Conmer n bie welz. 0 k. 
1018 Has bie 0 Wa, ch wen⸗ 
dete, fühtte der Millionär a leinem kaufmänniſchen 
Inſtlukt, ba P185 achhünblergewinne nur noch 
mit Radikalismuß zu erzlelen ſeien. Er 
beref Gl plöplich der Partet der Unabhängigen an, 
pérelnbarte Verlageverträge mit den bervorragend⸗ 
ſten Schriftſtellern der U. S., P. 

Im Klub Caſſtrer, Llle dem gewobnliche 
„Proletech“ ferngehalten werden wie ein 
Kompoſthaußtn vom Spelſezimmer des Königs von 
England, verkehren Herr Dr. Breitlcheid, 
miniſter Simon, der Chelredakteur 
Fretheit', Dr. Hillerbing, und Helmut v. 
Gerlach, der mit ſeiner „Welt am Moniaa“ alle 
Parteien abſeß den Unabbängigen undt Kommu⸗ 
niſten herabfetzt. E 

Die Verſchwhrer des Klubs Caſſirer tieben nicht 
Gewalt, ie wollen „die Revolutlon weiter⸗ 
treiben“, iubem ſie den Kommuniſten a er⸗ 
regten Sroletartern, die bie „Freibeit“ leſen, über⸗ 
laſſen, ſich gegen die Maſchinengewebre der „Noste⸗ 
Garde“ auſzulehnen, Mißlinat der Putſch, ſo jen 
ſie in der „Freibeit, dar, nie bie kommuniſtiſche 
Taktik immer ſchon ablehnten. Glückt die 
Revolte, ſo ſtürzen ſie vom Klubſeſſel in der 
Bellevueſtrabe ſchnen auf und eilen ſpornſtre 
auf die Straße mit dem Rufe: „Genoſſen, wir 
baben geſiegt.“ „ 

Und dann vertellen die Miiglieder des Klubs 
Caſſtrer untereinander die Mlniſterpotten und 
ſonſtigen Stellen der Staatswürdenträger, Einſt⸗ 
weilen werben die Herren, wenn ſie einanber be⸗ 
gegnen, nur lächeln, wie die römiſchen Auguren, 
jener Wahrlager, die ſich degenſeitig kannten.“ 

Mg, Fortbauer des Fiſchmarkenzwanges. Es 
wird darauf hingewieſen, baß Fiſche nach wie vor 
nur gegen Marken verkauft werden dürfen. Dle 
von ben Händlern eingenommenen Marken ſind 
weiter an die ſtädtiſche Abrechnungsſtelle für Fiiche. 
Tobiasgaſſe 28, abzuliefern. 

Me. Meifebrotmarken. Auf Anordnuna der 
Reichsgetretdeſtelle iit die Gültigkeitsdauer der 
alten (grauen) Reifebroimarken bis zum 27. Juli 
d. I5. verlängert worden. Der Umtauſch dieſer 
Reiſebrotmarken kann alſo bis dabin noch vorae⸗ 
nommen werden. Die unperforierten (gelben) 
Reiſebrotmarken, deren Gültligteitsdauer bis zum 
9. Auguſt angeorbnet war, ſind über dieſen Beit⸗ 
punkt hinaus unbeſchränkt gütltia. 

Mg. Die Zahl der Arbeitſuchenden betrug am 
1. Juli d. Js. 1903 männliche und 1742. weibliche, 
zufammen 3705. Dagegen waren für männliche 
nur 77 und für weibliche nur 150, zuſammen 765 
offene Stellen. 

Erblen und Pelnſchren. 
Mg. Die aus den letzten Verteilungen bet den 

Händlern ſtbrig gebliebenen Reſtbeſtände an Erb⸗ 
ſen und Peluſchten dürfen markenfrei verkauft 
werden. 

HGeringe. 
Mg. Die Händler können noch weitere Tonnen 

Heringe, ſo weit der Vorrat reicht, vom Lebens⸗ 
mittelamt, 
(Fernruf 129), werktags zwiſchen 7½ und 12 Ubr 
beziehen. 

Für die Butterhänbler. 

Ren⸗ 

gabe von amerikaniſchem Speiſefett 

Tbpfergaſſe 890, abbolen laſſen müſſen. 
  

Waſſerltandsnachrichten am 2. Inli 1919. 
geſtern beutt geltern beute 

Tborn 4＋Z100 ＋1•18 Vtegel. 

  

       

Donnerstag. den 3, Jult, abends 6ꝛ'a Uhr, in der 

noſien Gebl: 
Die volitiſche Lage und die Sogialdemakratie 

im Freiſtaate Danzia. 

aller Mliglieder. 
Es gehört zu den Pflichten der Parteimitglleder, 

die Verfammlungen zu beluchen. 

Vberſh 

Eliſabethkirchengaſſe 8, 3, Zimmer 16 

öů‚ Mg. Die Butterhändler werden darauf aufmerk⸗ 
lum gemacht, daß ſte die für die bevorſtebende Aus⸗ 

beſtimmten 
Bezugsſcheine am Donnerstaäa, den 3. Jull, in der 
Zeit von 8—12 Uhr, von der Molkereiabteilung, 

    

Forbon- 1.06 101 Ginlane 4＋• 0 
ulm. . ＋ 1.0% —1.00 805 ldane 4＋.250 T＋ 950 

Kursebrar ＋ 1.58 1%Schſewenhsrlt. ＋ 0 4 3%% 
urzebrac .. 188 1.40] Wolfsdorf. 4 6,00 — 6005. 

Montanerſyttzs ＋ 6.51 = 5.92 Mnwachs.... 1,11 ＋ 1.16 

Parteiverſammlung 

Anla der Petriſchule am Hanſoplatz. Die äußerſt 
wichtige Tagesordnung mit dem Vortrage des Ge⸗ 

ſowie die Berlchterſtattung des Genoſſen Krüger 
vom Weimarer Parteitag erfordert die Anweſenheit 

   

Deudberiicvis in ab . Derhele ves ein 

  

  

  

Die Oypofltlen in Cügtens. 
Verlin, 2. Juti. Dle„Voß, Sia,“ Perichtet, 

das enoliſche Parlamentsmitgalied Peo Smits ans 
der Uberalen Partei außgetreten iß, un: ſi ber 
Arbeitervariel anzulchlichen. In leiner Aicꝛs⸗ 
bieng, ſuürt er aus, aß bie Felebenshebinsungen 
die für einen neuen Krſea ausſtreuten, Dis 
einsige Goilnung, die Aivililation aus reiten, ſei Mäün⸗ 
Erſola ber Urbeller, die eine ſostalitiſcke 
wäblen müßten, um das Spolibild des Friebens 
ät eutlernen. ů 

Pranzöſiicher unp ilalleniſcher Protetk. 
Verfailles, 1. Juli. Gachin ſchreibt in der 

„Humantté“, daß der Friedensvertraa von keinem 
roletarlat der Weit angenoumen werden Tünne. 

Er mliße von Grunb ant ünbert werden. Die 
Völker verſtehen unter Zivlliſation etwas anberes 
als die Gewalthaber. ů 

Der „Apantt, läßt ſich auk Rom⸗chreiben, has 
Verfailler Erelanis werde in Riallen kaum beacctei. 
Mehr noch als die Beſlegten füblen die übe baß 
dieſer „Krieden“ neue Krieae beraufbeſchweren 
müſſe. Er werde vor allem Frankreich Seras bin⸗ 
dern, jeine Kriensmunden auszuhellen, aber ebenſo 
unhnfrinden wie Frankreich ſeien Frankreichs Ber⸗ 

Peus tl ſaner wiilſck Auknsienn ui Beutſt⸗ ogar poi Ee mtich⸗ 
land ſuchen. lana 

2 Nette Bundesbrübder. 
, Lubano, 1. Quli. (B. T.) Während der Ain⸗ 

ichliſung Wilſons in Breßt kam es zu ſchweren Un⸗ 
tüben zwiſchen amerikaniſchen und angöſiſchen 
Seeleuten. Dem „Corriere della Sera⸗ bolge 
Sündaliſen Me Etahd Seeleute zuſammen urit 
Sozialiſten dle Stabt unter dem Abſingen der 
Inkernatlonale. Dabei erfolgten Zuſammenſtöhe 
mit der amerikanlſchen Heerespokizei und ameri⸗ 
laniſchen Seeleuten und Soldaten. Ounderte von 
Revolverſchüſſen wurben gewechſelt und die Ameri⸗ 
kaner ſchliehlich in ihren Hotels und Kaſernen be⸗ 
lagert. Die kritiſche Loge in ber Stadt hält an. 

Der Diüſſeldorſer Streik beeubet. öů 
Däſſeldorf, 30. Juni. Die Lobnbewegung de⸗ 

itädtiſchen Arbeiter iſt beute durch Ahſchluß eines 
neuen Tartfvertrages zwiſchen Stadtverwal⸗ 
tuna und Ardeiterſchaft beendigt worden. Ueber 
die ſtrittigen trorderungen — Bewilltigung von 
Urlaubstagen und Kinderzulagen — iſt eine Eini⸗ 
anng erztelt worden, Die Arbeiterſchaft nahm mit 
Rückſichi auf die Senkung der Lebensmittelpreife 
die Forderung auf Kinderzulagen zurück. Die 
Stadt bewilkigte für zwei bis vier Dienſtfiahre 
vier Tage Urlaub, bei jebem weiteren Fahr einen 
Taa bis zur Höchſtarenze von 18 Tagen. Der Ta⸗ 
rifvertrag allt bis zum 81. Dezember d. L. 

Ans Leipzig. 
Leivsis, 1. Juli. Der neue Leipziger Arbeiter⸗ 

rat dokumentterte der „Vofſ. Ztg.“ zufolge in ſeiner 
geſtrigen erſten Sitzung deutlich, baß er geſonnen 
iſt, bie alte Gewaltvoliiit auch unter hen nenen 
Berhältniſfen fortzuſetzen. Mehrheitsſoziallſten und 
Bürgerliche, die Uber ein Drittel Sitze innebaben. 
erhielten keinen Platz im Präſidium. 

Zur Lage im Nuhrrevier. 
. Eflen (Ruhr), 1. Juli. (W. T. B.) Zur Lage 
im Ruhrrevier wird von unterrichteter Seite mit⸗ 
geteilt, daß der Wagenmangel in der vergangenen 
Woche überaus ſcharfe Formen annahm. Die 
Fehlziffern bewegten ſich an eingelnen Tagen 
zwiſchen 2000 und 9000 Wagen. ie Geſtellang 
betrug nur wenig über 140%0 Wagen werktäglich. 
In den Duisburg⸗Ruhrorten wurden noch nicht 
einmal 8000 Wagen tößlich geklypt. Dagegen ging 
der Umſchlas der tanahzechen wieder bis auf 
20 000 Tonnenazbelit läglich in die Höhe. Leider          

Wailand, 1. Juli. (H. S.) Nach einer Mel⸗ f 
durg der „Curopa Preſſe“ wird jetzt die Geſamt 
zahl der Todesopfer bei bem Erdbeben in Toscana 
auf 250 angenommen. Es herrſcht großer Mangel 5 
an Verbandsſtoffen und Lebensmitteln. U 

Standesamt vom l. Juli. 6 
  

         

Sbeslälle. S. bes St-mi-Haichreiders Eris Rein ke. 
1 K. L M. — Kechnurssrat Gruns Sinöner, ge S. 
. N.—. Stenmacher Kward Stg r k. 45.,J. 1 M. — Kibel⸗ 

— Güü r Veul Deutert, & O. v 1 * Zuvalib⸗ 
„ Tüiltter en gent, d J. walide 
2 erme ga u, S. 5 N. — Martha 

Schappler, (s J. M. 
Daxsige.       

  

   

            
Hblichess. Fr 

L. i 
e l. 2 Eigentümerfrau 

Aana Gräentopsbei geb. Deu S 0 — F. 7 
  
    — —     

Letzte Nachrichten. 
Sie haben es eilig! 

Paris, 2. Juli. Nach dem „Aournal“ wird, um 
die Inkraftſetzung des Friedensvertrages zu be⸗ 

Deutſchland und durch die drei alliierten Mächte 

der an die in Paris beſindliche Regteruna eine 
irung einbringen wird, daß der Vertrag als 

beſtätigt worden kit. Das Protokoll 
erfammlung wird d— verzütgliche In⸗ 

ten des Vertrages beit „Petit 
angenommen. da 

51 agen erfvige 
die beſchleunigte Rat 

     
   
   

    

  

   

    

   

  

   

  

   
    

        

     
     

  

aQ macht die⸗ 

m, der ihn über kurz oder lana binwegjegen 
dihrfte. 

Prankreich uud Dentſchland. 

Juli. B. 3. Tie diylomariſchen 
ů 

  

werben, wenn der Frie 

   

    

2 on Seiten ratiftiziert iſt. Da er⸗ Dü 0 die 592 ie Nwer i 

ſklärt m st in Paris, daß ſelbſt nach dieſem Kostneiht zum Luſtihe, ven⸗ 3 

Zeitpunkt Frankreich keinen Botſchafter. ſondern a, ü 

nur einen Ge⸗ träger nach Berlin ſenden wird.] Geyen Aögos ,eibestere Picclhhen 

S. Gri G verde⸗ ie unſicheren Zuſtändeſfür Binnen tigket 2 

„ Vertiin epeführ „ die nniic b süchegſbene Beirs VWehrenm bzamenle Lere 

  

Er bat recht 

Wie „ 

  

    Bern, 1. Juli. de Lupn“ meldet, 
'en Clemenceau. 
und General Petain eine Unterredung 
edingungen ſtatt, unter denen dit De⸗ 

mobilmaächung e » könne. Der Staatsſerretä 
mobilma a ichlug vor, daß die Jahr⸗ 

g e 1907 bis tiLOn fofurt demobiliſſert wlürden. 
Petain erhebt Einipruch daägegen. daß Clemenecean 

   
     

  

die 

  

        ſchleunigen, alsbald nach deſſen Ratiſizierung durch 

jede dieſer Mächte einen Deleglerten bezeichnen, 

handverkrag nicht widerſtandsfähig aegen denſi⸗ 

en Frankreich und Deutſchland 
S- 

Unterſtaatsjekretärf; 

Verantwortlich kür Kedaktlon: Karl Saäattcher: fiüz 
Iulcrate: Brundb Ewert: Verlaa: J. Gebl n. Cö. 

Druck u ch 3 u. Che. in Dansie. 
  

  

   Nen Mülſchen 

  

ibet fitr 
Wiilstat 

  

   Deu Deutſchen Volksräten ſtetzen jetz beſonders 

große Kultnraufgabon zur Erhaltung des 

Deutſchtums bevor. Es gilt daher, ſchleunigſt 

den Grundſtock zu einem Vermögen zu ſchaffen. 

  

Von Donnerstag, den 8. Juit. 
wird i ri⸗ 

  

        
      

      

         

  

   

  

            

  

isenmeil ausgesrben werden. 
Len ebl, und Kolvnialwaren. 

dehl jedoch nuür in Len 
rol darf auch in den Ge⸗ 

in deuen die Numeldang nichr 

Söl, Gramm gewoößgih 
Kochmehl lit 

    
     

      

  

        

  

desäüdlt und 
Danzis. 

  

&en 
Der Magiſtrat. 

Die Branittogten den Vollzanseusichufles.   
  

    

macht ſich aber, ſeit cinigen Tagen infolge der 
ſtärkeren Verladungen der letzten Wochen Kabn⸗ 
raumgensel vemerkbar. 0 ů 

250 Tobesvpfer beim Erdbeben von Toskaus. ü 

          

            

             
     

           

           

        
         
         

  

    

   

    

    

     
   

    

   

   

    

    
   

    
     

   
    
   

       

     
   

    

  

    

     

    

   

     

       
      

      

        

         

    



don A. Juli 1010, neochun. ses Erc, m Garten 
„Wüheim- Büitvenheunes, heuses, Bromenade 7: ö 

Läslich 

— 22 eil Unnötel ů EED 
‚ Mmse nnütz! * Das neue Juli⸗        

   
     

  

           

   

  

    

      

              

    

    

    

Mntet, Rerasehnlicher Laifune don Obermusikmelsters Süieberiir- öů Havptdursteller: 
W. S5 Das Vetandwerelus Lbertas- Dhriqeni A. Oebeuer. Banr Mälibofer; „i2 Erie Meen„ öů 
v. E Vertkuureleuben, Wont-muce. Schlopnbude uew. ———— rogramm Pcelbche Losthfnele 30 devege Meyers selige Witwel ů OEffsche kOs m Er Uſ! WeStE 5 à Arte voll mrudeindem H Ser cserees 2 2 — eſen Nvoniſe Calenp    

    
   

  

GSfuopen 
dargesbollt von Pemen der Gosellschieft, 
arränglert von Freu Jenny v. Weber. 

Elalxill. für EewoSeene, Hark 800, Fr Itinder d50 Mark. 
Ververkauf bei W.P. Buvcu. Langlosso 30. 
Iedermonn ist herzlichet eingeladon. 

Volksbund zumScmzederdeutschenKriegs- 
und Zivilgefengenen, Orisgruppe Denzig. 

D. & Solte em 3. Fuli R- Wrottor gein. flndet das Fost am 
Sonnadend, den 18. Jufi tafl. 

Woren dos großen Erfolxes bis Auuſtiesln ů Seüen mas · 
ſtlert Domnerstag vorlüpgert: — Leerebestees es 

Das Spielzeug der Zarin1 Kurt Günther, Sünbrit 
s arte mit ——————————— er 

— xEunen Richter. Marrs Waretzki, e- 
üer-cig FE e. 

Beſchv. Wiüing Loſe Schneider 
Damen⸗Duett Soubrette Soppoter Stadt SNDADSSSSS 

— —— Een sn Gal, 

   
    

    

   
    

    

  

       

  
  

   

  

       

       

  

        

      

  
Schauſphle 20 bfen. PPPP Gaenhsiel Anne, Leahs Eiſe 15 2 02 iln.n von aeſMgi Haltſpiel ber Derühmiten Figennerin 

„ K ů „-Sie Gei)56 Iunli: — — 

RKaufmänniſche, techniſche Angeſtellte KamrgM gᷣ ———— ů 
vom Neuen Doexettent ans, He DnS0αισιðα x0g ert cπισααπα ουẽ ρ 

und Werkmeiſter der Induſtrie! Baumelſter Soineß. Aukana der Vorhellnna 7 Ubr. Wa4e0 

Vonmerstah, den 3. Jull, abenbs /, 7 Uhr, im großen Saale des * iel AiPerf:fre Leifien an von Selnno 
Serfipehehnnſer —— 8 Suolbyſeß Am Freitag, den 4. Juli 1919, abendes uhr, Große Indetbel Larihe SbiiMneere eine ů r 

Fffentliche SE.2 ſsreiswert. W. 5126f1 5D Klempyermeſſt. Schüßfel⸗ —————————————————— Betriebsarbeiterrats⸗ 4 ü 

* Sitzung Mätr „ A‚ V Die wichtige Tagesordnung macht das Erſcheinen jeder ů Surbmer and Petarationen 
Kollegin und jedes Kollegen unbedingt erforderlich. ſämtlicher Betriebe uUnd Vororte ſtatt. 

Tagesordnung: 

ſütürr aus itb5 

Paul Untel, Drforatcur, 

Gewerkſchaſtsbund kaufmänniſch. Angeſtellten · 6 
tellungnahme zum Aktionsausſchu 

Verbaͤnde * Ortsgruppe Danzig. 94171 weabrmerne, ngcerreneee. Müluers 

  

  

         

             
    

  

    

   

   
        

   

  
   

       

  

& Vencersathng und endgültige Stellungnahme in der Tariffrage. 
   

  

     

    

     

       
Umänderungsarbriten u. 
Neparaturen werd. a. Hei⸗ 
zungsanl., Waſſerleitung. 
Klo bt d biltemr 
vrompt und billig ausge⸗ 
führt; alle Schlofſerarb. 
werden angenonmmen. 
Schloſſerei Stto Blant. 
Poggenpfuhl 61. 1861 61. 16³7 

Wuldmitte np Eundbewohner Im Terrg, und uner Hunrhen rr. X Etlußen⸗ 
f‚ D ff Auch getnadenn Sachen werden gewendet in Analitüt u. 

Flkiſtaat uzia. „ Gänlor, boszaaſſe v, (Dilligkeit!11 V Biskae 
Nach Unterzeichnung des „Friedensvertrages ißt die Ver⸗ Franz Köhler, 2 1 Zrr ebpe. Verläufer 

Altſtädt. Graben J8. 
Verkauf aut gearb. Shaife⸗ 

räte iſt notwendig. Die Sitzung beginntGülrürbeiten 
piinktlich um 6 Uhr. 

longues, Soſas, Oarnitur. 

Bollzngsausſchuß: Leu, Plettner. 

  

    

  

   

    

   
        
   

  

      

   

  

ö Persönliches Auftreten 

in ihrem Sketsch 

„HDie tugendhafteg 
Tünzerin“ 

  

  

      

      
   

   
     

    
   

      

    

   

     
    

    
       

  

   

  

kündigung des „Freiſtaais“ DTanzig woßi nur cine Stage verarbeitet. iu 3 Fllm- und 3 Bühnenteilen der nochten. Wochen. Len ſen eieat Fein Dacd⸗ 

ere ee, Poemahiieſhmnßrindh, tunse 
die Bichtigſte Grundlage des Freiſtaats. Gummihoſenträger ie ſulcht 

Für ieden Vernfergeben ſich aberaus der veranderten Sach 
—2 2 auf I Sämtliche Herrenartikel z Wulswacht 

lage Fragen, die Sonberberainngen nötig machen. lo auch für die 

empfiehlt (631 Marineſoppe. bla 

Landwirtſchaft and ane mm der Landwirtſchaft 
Danziger Smt⸗Zentrale ne, 2 rſ Belei wach:Püklibicsgaſſe Rr. 32. 

in Beztebung ſtehenden Einwobner. 

Desbalb laden wir biermit alle Sand 
Altſtädtiſcher Graben Nr. 16 KVotel de Stolp). 
Mitbringer dicſer Annonce erbält 10% Rabatt. Ach tung 1 

üüüi Wuunune 
wohnenden Kreiſe 31 einer am Son 
vormittags 11 Uhr, in Danzig, Hotel = 

Fabrréder. mit u ohne Gummi, Adler,] Alle Kriegsgefangenen, die noch ch während 
Dpei, Brennaber,. edarſulm,des Krieges oder nach Abſchluß des Waffen⸗ 

findenden Beſprechung über den 

Friebensvertrag und den Freiſtaat Danzig 

— ſſtilltandes aus der Gefangenſchaſt entſlohen 
„ſind, melden ſich am 5. Zuli 1919, 10 uon 

ern. Freie Ausfprache. 

vormittags, im Intereſſe ihrer ei 
82 

SeeS) Weſtpreußiſcher Landbund. 

Vesirks, 28222 * * 9 
SEPPen-AnZU Kennerſtiſtsgaſſe Kr. 11, Zimmer 50 

9E Danziger Fahrra Indufſtrie Bezirkskommando Danzi 
Jünglinꝗs Anzüge ö Veutzki, Hundegaſſe 36. 

Knaben-Anzüge 
eüge, Temhmhenesocfte empfehlon in guter Qualiiqt bei groper Auswahl 

zur Seachtung: 

Ertrnenn & Perlev/ſtz ů 
H f 

Haufbeus æm Fiolzmarkt. ane 

von Robert Misch. 

Mwirkende Personen: 
a Frendini Wands Trenman 
Ftrrt Knutukow. Hans Ahrens 
Ottomar. Rufolf Dcll 
Dle Tantse Mary Scheller 

Bernhardt-Trio 
Gymnastische Le⸗heiler. 

Ruth-Ruth 
Sonbretten-Parbeistin. 

   
   

   

  

   
   

  

   

   
   

   

   

    

    

  

   

   
         

    

    
    

  

   

     
„Londleutt 
im Freiſtaat 
den 5. Juli, 

avziger, Hof itatt⸗ 

  

  

  

       

    

  

  

    
        

   

    

    

     

    

    

   

    

         

    

  

     
        

     

     
  

  

  

CeSChW. NanC 
Eisbahn a0t der Bahae — — baeniee ———5 

      

  

   

  

EEE AerS anS. 201 5 2 
Gbirmiür Iun eözlaidemokreiſe 
Ser LLE Srgierr... XE. O.— 

Arbe LDen beſonderen 
Arnnenbarg der 
eriobe Mit der 

chandes von S. Laffalle. 
Sen. verausgedeht! vum 
—— E—2 

Sie Sümmise dus Pem Grähe, e⸗ 
lamrelt und beimrschen 

  

  

  

  

      

      
   

      

3 Lawendelpasse Nr. 4 
(gegenãber der Marhhalie). 
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4 Facoris 
BAAnee-Luitakt.     
       

Sie erre 

Wulan U rlt 75 

Vollesv acht. 
Dis Zede *ostet 15 

      

     

      

  

    ſiſdet Nerick 2W 8eſen 
ů ů n0 —— Alld die Würiil⸗ 
  

     

    

Lade Ger -woltswacht“ abends von 
dis 3 Lur im Laden Wihe! 

esene, ung wanrena o 

  

  

    

    

  

     
  

                

ooblenwarx 
* Norde. 
    

   

lnserst 
  

    

stunden der „Zemntrale iar He 
(9—1 und 3—5), Wülbelmsir⸗ 
Segeben werden. 

VoOikswacht 
Danzig, Paradiesgasse 32. 

  

    

      
       

    

       


